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@  Vorrichtung  zur  Messung  von  in  einer  Probe  vorliegenden  Probenbestandteilen. 

(g)  Für  eine  Vorrichtung  zur  Messung  von  in  einer  Probe 
vorliegenden  Probenbestandteilen,  mit  einem  Sensorblock  mit 
zumindest  einem  Sensormodul,  in  dessen  Gehäuse  eine  mit  s 
dem  Sensor  in  Kontakt  stehende  Meßkammer  angeordnet  ist,  2;  i,  @'  — 
wird  vorgeschlagen,  daß  zur  indirekten  Messung  eines  in  einer  V g  
Probe  vorliegenden  Probenbestandteiles  im  Gehäuse  (25)  des  ^-i 
Sensormoduls  (M)  eine  der  Meßkammer  (8)  vorgeschaltete,  mit  F=jji  E,  e,  e, 
einem  Probenkanal  (4)  und  einem  Reagenzmittelkanal  (7)  8~"  ~  "jfl  /  i  /  i  / 
verbundene  Mischkammer  (5)  angeordnet  ist.  Durch  den  s-  --^.-7 
modulartigen  Aufbau  des  Sensorbiocks  können  die  Proben- 
und  Reagenzmittelwege  im  Sensorblock  bzw.  im  Sensormodul  H  —  ,  —  '  —  ' 
kurz  gehalten  werden,  sodaß  gemeinsam  mit  der  kompakten  ^  H  j  
Anordnung  von  Misch-  und  Meßkammer  nur  geringste  Proben- 
und  Reagenzmittelmengen  benötigt  werden. 

Q. 
Ii i  
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Beschreibung 

Vorrichtung  zur  Messung  von  in  einer  Probe  vorliegenden  Probenbestandteilen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Mes- 
sung  von  in  einer  Probe  vorliegenden  Probenbe- 
standteilen,  mit  einem  Sensorblock  mit  zumindest 
einem  Sensormodul,  in  dessen  Gehäuse  eine  mit 
dem  Sensor  in  Kontakt  stehende  Meßkammer 
angeordnet  ist. 

Eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  ist 
beispielsweise  aus  der  AT-PS  381  794  bekannt, 
welche  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  drei  zu 
einem  Sensorblock  zusammengefaßte  Sensormo- 
dule  aufweist,  die  von  einem  als  zentrale  Kapillarboh- 
rung  ausgeführten  Probenkanal  durchsetzt  werden. 

Als  Sensormodule  können  insbesondere  aus  der 
AT-PS  363  263  bekannte  ionensensitive  Kapillarelek- 
troden  verwendet  werden,  welche  mittels  eines 
Anpreßmechanismus  gegen  ein  feststehendes  Wi- 
derlager  des  Sensorblockes  gespannt  werden. 

Die  aus  den  genannten  Druckschriften  bekannten 
Sensormodule  eignen  sich  jedoch  nur  für  die  direkte 
Messung  eines  interessierenden  Probenbestandtei- 
les,  eine  indirekte  Messung  ist  mit  der  bekannten 
Vorrichtung  nicht  möglich. 

Der  Begriff  indirekte  Messung  soll  in  diesem 
Zusammenhang  so  verstanden  werden,  daß  die 
Probe  vor  der  Messung  eines  interessierenden 
Probenbestandteiles  durch  Vermischen  mit  einem 
Reagenzmittel  in  einem  bestimmten  Volumsverhält- 
nis  modifiziert  wird,  wobei  die  gewünschte  Größe 
indirekt,  beispielsweise  über  ein  proportional  zur 
vorliegenden  Menge  des  interessierenden  Proben- 
bestandteiles  entstehendes  Reaktionsprodukt,  auf 
welches  der  eingesetzte  Sensor  anspricht,  gemes- 
sen  wird.  Direkte  Messung  bedeutet  dementspre- 
chend,  daß  der  eingesetzte  Sensor  in  der  Lage  ist, 
den  interessierenden  Probenbestandteil  ohne  Modi- 
fikation  oder  Veränderung  des  Probenmaterials, 
direkt  durch  ein  spezifisches  Meßelement  in  ein 
auswertbares  Signal  umzuwandeln. 

Weiters  ist  aus  der  EP-A  0  163  976  eine  Meßvor- 
richtung  ähnlich  jener  aus  der  AT-PS  381  794 
bekannt,  wobei  der  auffälligste  Unterschied  darin 
liegt,  daß  die  Probe  und  die  Eichreagenzien  von  der 
jeweils  entgegengesetzten  Seite  des  Sensormodu- 
les  eingesaugt  werden,  wodurch  die  am  Ende  des 
Sensormodules  angeordnete  Referenzelektrode 
nachteiligerweise  das  Meßmedium  kontaminiert, 
wenn  von  dieser  Seite  angesaugt  wird.  Ein  Sensor- 
modul  zur  indirekten  Messung  ist  auch  in  dieser 
Meßvorrichtung  nicht  vorhanden. 

Herkömmliche  Vorrichtungen  bzw.  Verfahren  zur 
indirekten  Messung  von  in  einer  Probe  vorliegenden 
Probenbestandteilen  erfordern  einen  relativ  großen 
manipulativen  bzw.  apparativen  Aufwand  im  Hinblick 
auf  die  Probenvorbereitung,  welche  der  eigentlichen 
Messung  vorausgeht.  Die  Einhaltung  optimaler  re- 
produzierbarer  Parameter  bzw.  Meßbedingungen 
wird  dadurch  erschwert.  Zusätzlich  sind  für  die 
einzelnen  Vermischungs  und  Reaktionsschritte  rela- 
tiv  große  Probenmengen  notwendig,  was  insbeson- 
dere  für  jene  Analysenbereiche,  wie  beispielsweise 
für  medizinische  Analysen,  wo  nur  geringe  Proben- 

mengen  zur  Verfügung  stehen,  von  Nachteil  ist. 
Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  eine 

5  Meßvorrichtung  vorzuschlagen,  mit  welcher  ohne 
großem  apparativem  Aufwand  reproduzierbare  indi- 
rekte  Messungen  von  in  einer  Probe  vorliegenden 
Probenbestandteilen  durchgeführt  werden  können, 
wobei  bereits  kleine  Proben-  und  Reagenzmittelvo- 

10  lumina  zur  Gewinnung  eines  Meßwertes  ausreichen 
sollen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  zur  indirekten  Messung  eines  in  einer 
Probe  vorliegenden  Probenbestandteiles  im  Gehäu- 

15  se  des  Sensormoduls  eine  der  Meßkammer  vorge- 
schaltete,  mit  einem  Probenkanal  und  einem  Rea- 
genzmittelkanal  verbundene  Mischkammer  ange- 
ordnet  ist.  Durch  den  modulartigen  Aufbau  des 
Sensorblocks,  können  die  Probenund  Reagenzmit- 

20  telwege  im  Sensorblock  bzw.  im  Sensormodul  kurz 
gehalten  werden,  sodaß  gemeinsam  mit  der  kom- 
pakten  Anordnung  von  Misch-  und  Meßkammer  nur 
geringste  Proben-  und  Reagenzmit  telmengen  be- 
nötigt  werden.  Je  nach  Art  der  zu  messenden 

25  Probenbestandteile  können  Sensoren  mit  unter- 
schiedlichen  Meßprinzipien  in  das  Sensormodul 
eingesetzt  werden.  Durch  die  Vermischung  der 
Probe  mit  einem  oder  mehreren  gleichzeitig  über 
den  Reagenzmittelkanal  zugeführten  Reagenzien 

30  liegt  nach  deren  Reaktion  ein  vom  Sensor  erfaßba- 
res  Reaktionsprodukt  vor. 

In  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorgese- 
hen,  daß  sich  in  der  Mischkammer  des  Sensormo- 
duls  ein  Magnetrührer  befindet,  welcher  über  Ma- 

35  gnetleiter,  die  mit  einer  Magnetspule  in  Verbindung 
stehen,  in  Bewegung  versetzbar  ist. 

Dabei  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß  das 
Gehäuse  des  Sensormoduls  einen  auswechselbaren 
Mischerteil  aufweist,  in  welchem  die  Mischkammer 

40  mit  dem  Magnetrührer  angeordnet  ist,  wobei  der 
Mischerteil  Anschlüsse  für  den  Probenkanal,  den 
Reagenzmittelkanal  und  den  Kanal  zur  Meßkammer 
aufweist,  sowie  daß  zwei  im  Mischerteil  angeordne- 
te,  auf  die  Mischkammer  gerichtete  Magnetleiter 

45  vorhanden  sind.  Dadurch,  daß  die  magnetische  Kraft 
zum  Antrieb  des  Magnetrührers  über  Magnetleiter 
an  die  Mischkammer  herangeführt  wird,  kann  der  die 
Mischkammer  beinhaltende  Mischerteil  sehr  kom- 
pakt  hergestellt  werden.  Ein  Entnehmen  des  Mi- 

50  scherteils,  beispielsweise  um  diesen  zu  reinigen 
oder  abgenützte  Teile  zu  ersetzen  bzw.  den  gesam- 
ten  Mischerteil  gegen  einen  neuen  auszuwechseln, 
ist  nach  Ausbau  des  Sensormoduls  aus  dem 
Sensorblock  ohne  Schwierigkeiten  möglich. 

55  Zur  besseren  Austauschbarkeit  eines  oder  meh- 
rerer  in  einer  Sensoranordnung  vorliegender  Sen- 
sormodule  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß 
das  Sensormodul  in  an  sich  bekannter  Weise  mittels 
eines  Anpreßmechanismus  gegen  ein  feststehendes 

60  Widerlager  des  Sensorblocks  spannbar  ist,  wobei 
der  Probenkanal  des  Sensormoduls  an  einem  Kanal- 
abschnitt  im  Widerlager  dicht  anschließbar  ist,  sowie 
daß  die  Magnetspule  in  einem  Druckkörperteil  des 

2 
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Vnpreßmechanismus  angeordnet  ist,  welcher  mit- 
els  Federelementen  an  den  Mischerteil  anpreßbar 
st,  sowie  daß  im  Druckkörperteil  von  der  Magnet- 
ipule  wegführende  Magnetleiter  vorhanden  sind, 
velche  an  den  Magnetleitern  im  Mischerteil  anlie- 
jen. 

Das  Auswechseln  des  Mischerteils  wird  erfin- 
lungsgemäß  dadurch  erleichtert,  daß  das  Gehäuse 
ies  Sensormoduls  an  seiner  einer  Grundplatte 
:ugewandten  Seite  einen  federnden  Halteknopf 
uifweist,  welcher  den  auswechsel  baren  Mischerteil 
lach  dessen  Einsetzen  in  das  Gehäuse  in  Richtung 
ier  Meßkammer  dichtend  anpreßt. 

Der  Mischerteil  des  Sensormoduls  weist  erfin- 
iungsgemäße  einen  die  Mischkammer  abschließen- 
den  Verschlußteil  auf,  dessen  zentrale  Bohrung 
jegen  den  Kanal  zur  Meßkammer  abgedichtet  ist, 
vobei  der  Verschlußteil  einen  in  die  Mischkammer 
agenden  zylinderförmigen  Fortsatz  aufweist.  Dieser 
/erschlußteil  bringt  insbesondere  für  den  Mischer- 
eil  herstellungstechnische  Vorteile,  wobei  im  einge- 
jauten  Zustand  gleichzeitig  Abdicht-  und  Schutz- 
unktionen  für  die  Mischkammer  erfüllt  werden. 

Es  ist  natürlich  auch  möglich,  daß  der  Sensor  in 
5inen  Teil  der  Mischkammer  ragt,  welcher  als 
vleßkammer  ausgebildet  ist.  Dies  wird  insbesondere 
dann  der  Fall  sein,  wenn  Reagenzmittel  verwendet 
verden,  welche  keinen  schädigenden  Einfluß  auf 
Jen  Sensor  bzw.  die  Sensormembran  ausüben.  Es 
muß  lediglich  dafür  gesorgt  sein,  daß  mechanische 
Beschädigungen  des  Sensors  durch  einen  gegebe- 
nenfalls  vorhandenen  Magnetrührer  verhindert  wer- 
den. 

Besonders  homogene  Mischergebnisse  bzw. 
-asch  ablaufende  Reaktionen  werden  dadurch  er- 
zielt,  daß  die  Einmündung  des  Reagenzmittelkanals 
In  den  Probenkanal  in  Fließrichtung  der  Probe  kurz 
/or  der  Mischkammer  erfolgt. 

In  einer  besonders  vorteilhaften  Weiterbildung  der 
Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  zwischen  das  festste- 
hende  Widerlager  des  Sensorblocks  und  das  Sen- 
sormodul  zur  indirekten  Messung  von  Probenbe- 
standteilen  zumindest  ein  an  sich  bekanntes  Sen- 
sormodul  zur  direkten  Messung  von  Probenbe- 
standteilen  einfügbar  ist,  dessen  ein  Anschluß 
dichtend  an  den  Probenkanal  des  benachbarten 
Sensormoduls  und  dessen  anderer  Anschluß  dich- 
tend  an  den  Kanalabschnitt  im  Widerlager  an- 
schließt.  Vorteilhafterweise  können  dabei  zur  direk- 
ten  Messung  von  Probenbestandteilen  Sensoren 
verwendet  werden,  welche  in  den  AT-PSen  363  263, 
379  318,  sowie  380  741  ausführlich  beschrieben 
sind.  So  weist  insbesondere  die  ionensensitive  Mem 
branelektrode  zur  Messung  der  lonenkonzentration 
einer  Probe  nach  der  AT-PS  379  318,  sowie  die 
eingangs  genannte  ionensensitive  Kapillarelektrode 
nach  der  AT-PS  363  263  einen  das  Sensormodul 
axial  durchsetzenden  Probenkanal  auf,  sodaß  sich 
diese  Sensoren  besonders  dafür  eignen,  aneinan- 
dergereiht  in  einem  Sensorblock,  in  Verbindung  mit 
dem  erfindungsgemäßen  Sensormodul,  zur  indirek- 
ten  Messung  eingesetzt  zu  werden.  Es  kann  damit 
eine  im  folgenden  noch  genauer  zu  beschreibende 
Meßvorrichtung  zur  gemeinsamen  indirekten  und 
direkten  Messung  von  Probenbestandteilen  einer 

Probe  realisiert  weraen. 
Weiters  wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen, 

daß  bei  Verwendung  zumindest  einer  elektrochemi- 
schen  Elektrode  in  einem  der  Sensormodule  der 

5  Kanalabschnitt  im  Widerlager  aus  einem  elektrisch 
leitenden  Material  ausgeführt  und  mit  einem  elek- 
trisch  leitenden  Kabel  verbunden  ist.  Die  Probe  kann 
damit  auf  ein  bestimmtes  Potential,  beispielsweise 
auf  Erdpotential,  gebracht  werden.  Es  ist  natürlich 

10  auch  möglich,  in  die  einzelnen  Sensormodule  geeig- 
nete  optische  Sensoren  oder  Optoden  einzusetzen, 
wobei  dann  natürlich  keinerlei  Erdungs-  oder  Refe- 
renzelektroden  notwendig  sind. 

Eine  Ausgestaltung  nach  der  Erfindung  sieht  vor, 
15  daß  das  Sensormodul  einen  CCVSensor  zur  Mes- 

sung  des  Gesamt-C02-Gehaltes  einer  Blutserum- 
probe  aufweist.  Das  gesamte  CO2  besteht  in  einer 
Blutserumprobe  aus  gelöstem  CO2  und  dem  Bicar- 
bonatgehalt  der  Probe.  Das  im  Bicarbonat  chemisch 

?0  gebundene  CO2  wird  dabei  durch  ein  saures 
Reagenzmittel,  das  zugemischt  wird,  ausgetrieben. 
Es  entsteht  dadurch  ein  hoher  Partialdruck  des 
molekular  gelösten  CO2,  der  mit  dem  CCVSensor 
gemessen  wird.  Dieses  Prinzip  kann  natürlich  auf 

?5  viele  andere  Reaktionen  angewandt  werden,  bei- 
spielsweise  zur  Messung  des  Gesamtgehaltes  an 
Ca-Ionen.  Dabei  kann  es  insbesondere  dann  wenn 
die  zu  messende  Substanz  gasförmig  anfällt  von 
Vorteil  sein,  wenn  die  Meßkammer  vertikal  über  der 

30  Mischkammer  angeordnet  ist. 
Bei  einer  Meßvorrichtung  mit  einer  mit  dem 

Probenkanal  des  Sensormoduls  verbundenen  Ein- 
gabeeinrichtung  für  Proben-  und  Standardmedien, 
Behälter  für  die  Standardmedien,  sowie  einer  För- 

35  derpumpe  zum  Transport  der  einzelnen  Medien, 
wird  erfin  dungsgemäß  vorgeschlagen,  daß  die  von 
einem  Reagenzmittelbehälter  zum  Reagenzmittelka- 
nal  des  Sensormoduls  führende  Schlauchleitung, 
sowie  die  von  der  Eingabeeinrichtung  zum  Proben- 

40  kanal  des  Sensormodules  führende  Schlauchleitung 
über  eine  gemeinsame  Schlauchpumpe  geführt 
sind.  Ausgehend  von  der  aus  der  AT-PS  381  794 
bekannten  Meßeinrichtung  gelangt  man  durch  die 
oben  angeführten  Verbesserungen  zu  einer  Meßein- 

45  richtung  zur  gemeinsamen  direkten  und  indirekten 
Messung  von  in  einer  Probe  vorliegenden  Proben- 
bestandteilen.  Durch  die  Anordnung  der  für  die 
Proben-  und  Reagenzmittel  gemeinsamen 
Schlauchpumpe  vor  dem  Sensorblock  wird  für  ein 

50  konstantes  Mischverhältnis  zwischen  beiden  Sub- 
stanzen  gesorgt,  wobei  erfindungsgemäß  das  für 
den  Reaktionsablauf  benötigte  Mischungsverhältnis 
zwischen  Probe  und  Reagenzmittel  durch  das 
Verhältnis  der  Querschnitte  der  zum  Reagenzmittel- 

55  kanal  und  zum  Probenkanal  führenden  Schlauchlei- 
tungen  definiert  sein  kann. 

Vorteilhafterweise  kann  das  Reagenzmittel  gleich- 
zeitig  als  Referenzmedium  verwendet  werden,  wenn 
bei  Verwendung  zumindest  eines  elektrochemi- 

60  sehen  Sensors  in  einem  der  Sensormodule  im 
Reagenzmittelkanal,  vorzugsweise  außerhalb  des 
Sensorblocks,  eine  Referenzelektrode  angeordnet 
ist. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
65  Ausführungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigen 
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Fig.  1  eine  Vorrichtung  nach  der  Erfindung  in 
schematischer  Darstellung,  Fig.  2  einen  Sensor- 
block  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  teilweise 
geschnitten,  sowie  die  Fig.  3  und  4  ein  Sensormodul 
aus  dem  Sensorblock  nach  Fig.  2  im  Detail. 

Fig.  1  zeigt  eine  Vorrichtung  zur  Messung  von  in 
einer  Probe  vorliegenden  Probenbestandteilen  mit 
einer  Probeneingabeeinrichtung  1,  welche  bereits 
aus  der  eingangs  genannten  AT-PS  381  794  be- 
kanntgeworden  ist,  welche  zur  Einbringung  einer 
Probe  in  den  Analysenweg  von  einer  hier  dargestell- 
ten  Grundposition  in  eine  Aufnahmeposition  ver- 
stellbar  ist.  Die  Probeneingabeeinrichtung  1  ist  über 
eine  Schlauchleitung  2,  in  die  eine  Lichtschranke  S 
zur  Überprüfung  des  Proben-  bzw.  Standardmedi- 
umdurchgangs  eingeschaltet  ist,  mit  einem  Sensor- 
block  3  verbunden.  Der  Sensorblock  3  weist  im 
dargestell  ten  Beispiel  drei  Sensormodule  Ei  ,  E2  und 
E3  zur  direkten  sowie  ein  Sensormodul  M  zur 
indirekten  Messung  von  Probenbestandteilen  auf, 
welche  über  einen  als  zentrale  Kapillarbohrung 
ausgeführten  Probenkanal  4  miteinander  verbunden 
sind  und  von  der  durchfließenden  Probe  beauf- 
schlagt  werden. 

Im  dargestellten  Beispiel  weisen  die  Sensormodu- 
le  Ei,  E2,  E3  und  M-wie  in  Fig.  2  noch  näher 
dargestellt  -  elektrochemische  Sensoren  bzw.  Elek- 
troden  auf,  es  sind  jedoch  auch  optische  Sensoren 
in  einer  Vorrichtung  nach  der  Erfindung  denkbar.  Die 
Sensoren  weisen  hier  nicht  weiter  dargestellte 
Signalleitungen  auf,  welche  jeweils  der  zu  messen- 
den  Größe  proportionale  Meßsignale  zur  Auswer- 
tung  abgeben. 

Aus  einem  Behälter  R  für  ein  Reagenzmittel  wird 
das  für  die  Reaktion  in  der  Mischkammer  5  des 
Sensormoduls  M  zur  indirekten  Messung  von  Pro- 
benbestandteilen  benötigte  Reagenzmittel  über  eine 
Schlauchleitung  6,  welche  mittels  eines  Steuerven- 
tils  22  geöffnet  bzw.  geschlossen  werden  kann,  zum 
Reagenzmittelkanal  7  des  Sensormoduls  M  geführt. 
Nach  der  Vermischung  von  Probe  und  Reagenzmit- 
tel  gelangt  das  Gemisch  in  die  Meßkammer  8  und 
von  dort  über  eine  Leitung  9  in  einen  Abfallbehälter 
10.  Ober  eine  in  Fließrichtung  der  Medien  vor  dem 
Sensorblock  3  angeordneten  Schlauchpumpe  1  1  mit 
einem  abnehmbaren  Anpreßbügel  46'  werden  so- 
wohl  die  Schlauchleitung  6  für  das  Reagenzmittel  als 
auch  die  Schlauchleitung  2  für  die  Probe  geführt, 
wobei  durch  das  Verhältnis  der  Querschnitte  Di,  D2 
der  Schlauchleitungen  2  und  6  das  Mischverhältnis 
für  das  Proben-Reagenzgemisch  bestimmt  wird. 

Zusätzlich  zum  Behälter  R  für  das  Reagenzmittel 
sind  noch  zwei  weitere  Behälter  12,  13  in  der 
Meßeinrichtung  vorgesehen,  welche  bestimmte  un- 
terschiedliche  Standardlösungen  od.  dgl.  enthalten 
und  über  Schlauchleitungen  14,  15  und  Steuerventile 
16,  17  mit  einer  Zuleitung  18  zur  Probeneingabeein- 
richtung  1  in  Verbindung  stehen.  Die  Zuleitung  18 
weist  auch  eine  über  ein  weiteres  Steuerventil  19 
verschließbare  Öffnung  20  zum  Ansaugen  von  Luft 
auf. 

Falls  in  zumindest  einem  der  Sensormodule  E-i, 
E2,  E3  oder  M  eine  elektrochemische  Elektrode 
verwendet  wird,  kann  die  zuge  hörige  Referenzelek- 
trode  21  außerhalb  des  Sensorblocks  3  direkt  in  den 

Reagenzmittelkanal  7  oder  wie  in  Fig.  1  dargestellt  in 
die  das  Reagenzmittel  führende  Schlauchleitung  6 
eingeschaltet  werden.  Das  Reagenzmittel  wird  somit 
gleichzeitig  als  Referenzlösung  eingesetzt. 

5  Eine  Kombination  aus  einem  indirekt  messenden 
Sensormodul  M  und  aus  direkt  messenden  Sensor- 
modulen  Ei,  E2,  E3,  geht  aus  dem  in  Fig.  2  im  Detail 
dargestellten  Sensorblock  3  hervor.  Zwischen  einem 
feststehenden  Widerlager  23  und  einem  in  axialer 

10  Richtung  verschiebbaren  Anpreßmechanismus  24, 
sind  die  an  sich  bekannten  Sensormodule  Ei  bis  E3 
und  ein  noch  näher  zu  beschreibendes  Sensormo- 
dul  M  zur  indirekten  Messung  eines  Probenbestand- 
teils  angeordnet.  Das  Widerlager  23  sowie  der 

15  Anpreßmechanismus  24  sind  dabei  mit  einer  Grund- 
platte  30  fest  verschraubt.  Es  wären  natürlich  in 
einer  abgeänderten  Form  auch  Sensoranordnungen 
denkbar,  bei  welchen  das  Sensormodul  M  direkt 
gegen  das  Widerlager  23  gespannt  wird.  Das 

20  Widerlager  23  weist  einen  Kanalabschnitt  31  auf,  mit 
welchem  der  Probenkanal  4  des  jeweils  am  Widerla- 
ger  anliegenden  Sensormoduls  unter  Zwischenlage 
eines  Dichtelements  32  in  Verbindung  steht.  Der 
Kanalabschnitt  31  ist  elektrisch  leitend  ausgeführt 

25  und  mit  einem  elektrischen  Anschlußkabel  46  ver- 
bunden.  Über  dieses  Anschlußkabel  kann  der  Kanal- 
abschnitt  31  mit  einem  definierten  elektrischen 
Potential  verbunden  werden.  Da  die  Probe  den 
Kanalabschnitt  31  durchströmt,  kann  sie  damit  auf 

30  ein  bestimmtes  elektrisches  Potential  gebracht 
werden.  Dies  wird  in  der  Regel  zur  Erdung  der  Probe 
genutzt  werden. 

Das  Sensormodul  M  weist  ein  Gehäuse  25  mit 
einer  Öffnung  26  zum  Einsetzen  eines  aus  Fig.  3 

35  ersichtlichen  elektrochemischen  Sensors  27  auf. 
Der  eingesetzte  Sensor  27  begrenzt  mit  seiner 
Sensormembran  die  Meßkammer  8,  von  welcher  ein 
Kanal  28  zu  der  in  einem  auswechselbaren  Mischer- 
teil  29  angeordneten  Mischkammer  5  führt,  in  der 

40  Mischkammer  5  befindet  sich  ein  Magnetrührer  33, 
welcher  über  im  Mischerteil  29  angeordneten  nicht 
permanent  magnetische  Magnetleiter  34  in  Bewe- 
gung  versetzt  wird. 

Die  Magnetspule  35  zur  Versorgung  der  Magnet- 
45  leiter  34  ist  in  einem  Druckkörperteil  36  angeordnet. 

Dieser  Druckkörperteil  36  befindet  sich  in  einer 
Ausnehmung  des  Druckkörpers  37  des  Anpreßme- 
chanismus  24  und  wird  mittels  eines  sich  am 
Druckkörper  37  abstützenden  Federelementes  38 

50  gegen  den  auswechselbaren  Mischerteil  29  ge- 
drückt,  wobei  von  der  Magnetspule  35  wegführende, 
im  Druckkörperteil  36  angeordnete,  Magnetleiter  39 
mit  jenen  im  Mischerteil  29  in  Kontakt  kommen  (in 
der  dargestellten  Schnittebene  ist  jeweils  nur  ein 

55  ferromagnetischer,  nicht  permanent  magnetischer 
Magnetleiter  34,  39  sichtbar) 

Der  Mischerteil  29  weist  einen  die  Mischerkam- 
mer  5  in  Richtung  Meßkammer  8  abschließenden 
Verschlußteil  40  auf,  dessen  zentrale  Bohrung  41 

60  mittels  einer  Dichtung  42  gegen  den  Kanal  28  zur 
Meßkammer  8  abgedichtet  ist.  Ein  in  die  Mischkam- 
mer  5  ragender  zylindermantelförmiger  Fortsatz  43 
des  Verschlußteils  40  schützt  die  Wände  der 
Mischkammer  vor  den  vom  Magnetrührer  verursach- 

65  ten  Abnützungen.  Zur  Entnahme  des  Mischerteils  29 
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ius  dem  Gehäuse  25  muß  dieser  zunächst  gegen  die 
<raft  eines  federnden  Halteknopfes  45  nach  unten 
gedrückt  werden  und  kann  dann  in  Richtung  der 
\chse  des  Probenkanals  4  aus  dem  Gehäuse  25 
äntnommen  und  ausgewechselt  werden,  wie  in 
rig.  3  im  Detail  dargestellt  wird.  Nach  dem  Einsetzen 
sines  neuen  Mischerteils  wird  dieser  nach  Anlage  an 
sinem  Absatz  44  im  Gehäuse  25  vom  federnden 
Halteknopf  45  in  Richtung  Meßkammer  dichtend 
angepreßt. 

Sobald  die  Magnetspule  35  mit  einer  Wechsel- 
spannung  geeigneter  Frequenz  erregt  wird  und  das 
dadurch  entstehende  magnetische  Feld  über  die 
Magnetleiter  39,  34  in  den  Bereich  der  Mischkam- 
mer  5  geführt  wird,  beginnt  der  Magnetrührer  33  eine 
taumelnde  Bewegung  auszuführen.  Von  der  Rück- 
seite  des  Mischerteils  29  im  Bezug  auf  die  in  Fig.  3 
dargestellte  Ansicht  führt  der  Reagenzmittelkanal  7 
n  den  Mischerteil  und  mündet  knapp  vor  der 
vlischkammer  in  den  Probenkanal  4.  Durch  den 
<anal  7  wird  der  Probe  ein  Reagenzmittel  zuge- 
nischt,  welches  in  der  Mischkammer  mit  der  Probe 
nnig  durchmischt  wird.  Durch  diese  Vermischung 
jnd  die  folgende  Reaktion  entsteht  ein  Reaktions- 
orodukt,  welches  in  einem  bekannten  quantitativen 
Verhältnis  zu  dem  Probenbestandteil  steht,  der  zu 
messen  ist,  wobei  dieses  Reaktionsprodukt  durch 
den  in  die  Meßkammer  5  ragenden  Sensor  27  ge 
messen  werden  kann.  Der  Abfluß  des  Proben-Rea- 
genz-Gemisches  erfolgt  durch  die  Leitung  9  in  den 
Abfallbehälter  10  (Fig.  1). 

Der  Anpreßmechanismus  24  erlaubt  ein  axiales 
Zusammenpressen  der  Sensormodule  Ei,  E2,  E3 
sowie  M,  sodaß  die  Dichtelemente  32  längs  des 
Probenkanals  4  in  dichtenden  Eingriff  gelangen.  Die 
axiale  Verschiebung  des  Druckkörpers  37  wird  mit 
Hilfe  einer  an  der  Grundplatte  30  befestigten 
Gewindeschraube  47  und  einer  beweglichen  Gewin- 
deschraube  48  bewerkstelligt,  wobei  letztere  48  mit 
dem  Hebel  49  in  Drehung  versetzt  werden  kann  und 
über  Druckfedern  50  auf  den  Druckkörper  37  wirkt. 
In  der  gezeichneten  Position  des  Hebels  49  ist  der 
Druckkörper  37  gegen  die  Kraft  der  Federn  50  in 
axialer  Richtung  so  vorgespannt,  daß  er  über  den 
Ansatz  51  die  Sensormodule  zusammenpreßt  bzw. 
den  Mischerteil  29  an  das  benachbarte  Sensormodul 
Ei  anpreßt.  Ein  Teil  des  Druckkörpers  37  ist  als 
Abdeckung  52  des  Anpreßmechanismus  ausgeführt. 

Fig.  3  zeigt  die  einzelnen  Teile  des  aus  dem 
Sensorblock  entnommenen  Sensormoduls  M,  wel- 
ches  aus  einem  Gehäuse  25  besteht,  in  das 
einerseits  ein  Mischerteil  29  und  andererseits  derfür 
die  Messung  verwendete  Sensor  27  eingeschoben 
werden  kann,  welcher  im  Inneren  gegen  die  Meß- 
kammer  durch  den  Dichtungsring  53  abgedichtet  ist 
und  mit  einer  in  einer  Nut  54  im  Gehäuse  25 
einrastenden  Halteklammer  55  verriegelt  ist.  Am 
Mischerteil  29  sind  der  Probenkanal  4,  der  Reagenz- 
mittelkanal  7,  sowie  der  im  Verschlußteil  40  angeord- 
nete  Kanal  28  sichtbar.  Der  Mischerteil  29  kann  -  wie 
bereits  beschrieben  -  von  der  Ansichtsseite  aus  in 
das  Gehäuse  des  Sensormoduls  M  eingeschoben 
werden  und  wird  dabei  durch  den  federnden 
Halteknopf  45  arretiert. 

Fig.  4  zeigt  das  Sensormodul  M  mit  eingebautem 

/lischerteil  29. 

Patentansprüche 
5 

1.  Vorrichtung  zur  Messung  von  in  einer 
Probe  vorliegenden  Probenbestandteilen,  mit 
einem  Sensorblock  mit  zumindest  einem  Sen- 
sormodul,  in  dessen  Gehäuse  eine  mit  dem 

10  Sensor  in  Kontakt  stehende  Meßkammer  ange- 
ordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur 
indirekten  Messung  eines  in  einer  Probe  vorlie- 
genden  Probenbestandteiles  im  Gehäuse  (25) 
des  Sensormoduls  (M)  eine  der  Meßkammer  (8) 

15  vorgeschaltete,  mit  einem  Probenkanal  (4)  und 
einem  Reagenzmittelkanal  (7)  verbundene 
Mischkammer  (5)  angeordnet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  in  der  Mischkammer 

20  (5)  des  Sensormoduls  (M)  ein  Magnetrührer 
(33)  befindet,  welcher  über  Magnetleiter  (34), 
die  mit  einer  Magnetspule  (35)  in  Verbindung 
stehen,  in  Bewegung  versetzbar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse 

(25)  des  Sensormoduls  (M)  einen  auswechsel- 
baren  Mischerteil  (29)  aufweist,  in  welchem  die 
Mischkammer  (5)  mit  dem  Magnetrührer  (33) 
angeordnet  ist,  wobei  der  Mischerteil  (29) 

30  Anschlüsse  für  den  Probenkanal  (4),  den  Rea- 
genzmittelkanal  (7)  und  den  Kanal  (28)  zur 
Meßkammer  (8)  aufweist  sowie  daß  zwei  im 
Mischerteil  (29)  angeordnete,  auf  die  Misch- 
kammer  (5)  gerichtete  Magnetleiter  (34)  vor- 

35  handen  sind. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sensormo- 
dul  (M)  in  an  sich  bekannter  Weise  mittels  eines 
Anpreßmechanismus  (24)  gegen  ein  festste- 

40  hendes  Widerlager  (23)  des  Sensorblocks  (3) 
spannbar  ist,  wobei  der  Probenkanal  (4)  des 
Sensormoduls  (M)  an  einem  Kanalabschnitt 
(31)  im  Widerlager  (23)  dicht  anschließbar  ist, 
sowie  daß  die  Magnetspule  (35)  in  einem 

45  Druckkörperteil  (36)  des  Anpreßmechanismus 
(24)  angeordnet  ist,  welcher  mittels  Federele- 
menten  (38)  an  den  Mischerteil  (29)  anpreßbar 
ist,  sowie  daß  im  Druckkörperteil  (36)  von  der 
Magnetspule  (35)  wegführende  Magnetleiter 

50  (39)  vorhanden  sind,  welche  an  den  Magnetlei- 
tern  (34)  im  Mischerteil  (29)  anliegen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse 
(25)  des  Sensormoduls  (M)  an  seiner  einer 

55  Grundplatte  (30)  zugewandten  Seite  einen 
federnden  Halteknopf  (45)  aufweist,  welcher 
den  auswechselbaren  Mischerteil  (29)  nach 
dessen  Einsetzen  in  das  Gehäuse  (25)  in 
Richtung  der  Meßkammer  (8)  dichtend  anpreßt. 

60  6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mi- 
scherteil  (29)  einen  die  Mischkammer  (5) 
abschließenden  Verschlußteil  (40)  aufweist, 
dessen  zentrale  Bohrung  (41)  gegen  den  Kanal 

65  (28)  zur  Meßkammer  (8)  abgedichtet  ist,  sowie 
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laß  der  Verschlußteil  (40)  einen  in  die  Misch- 
ammer  (5)  ragenden  zylindermantelförmigen 
:ortsatz  (43)  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
Iis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ein-  5 
nündung  des  Reagenzmittelkanals  (7)  in  den 
»robenkanal  (4)  in  Fließrichtung  der  Probe  kurz 
or  der  Mischkammer  (5)  erfolgt. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
)is  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  10 
ias  feststehende  Widerlager  (23)  des  Sensor- 
)locks  (3)  und  das  Sensormodul  (M)  zur 
ndirekten  Messung  von  Probenbestandteilen 
:umindest  ein  an  sich  bekanntes  Sensormodul 
Ei,  E2,  E3)  zur  direkten  Messung  von  Proben-  15 
Bestandteilen  einfügbar  ist,  dessen  ein  An- 
ichluß  dichtend  an  den  Probenkanal  (4)  des 
)enachbarten  Sensormoduls  (M,  Ei,  E2)  und 
Jessen  anderer  Anschluß  dichtend  an  den 
(analabschnitt  (31)  im  Widerlager  (23)  an-  20 
schließt. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
)is  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Ver- 
vendung  zumindest  einer  elektrochemischen 
Elektrode  (27)  in  einem  der  Sensormodule  (Ei,  25 
E2,  E3,  M)  der  Kanalabschnitt  (31)  im  Widerla- 
ger  (23)  aus  einem  elektrisch  leitenden  Material 
lusgeführt  und  mit  einem  elektrisch  leitenden 
<abel  (46)  verbunden  ist. 
10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  30 

Dis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sen- 
sormodul  (M)  einen  C02-Sensor  zur  Messung 

les  iiesamt-<ju2-<jenaiies  einer  diuiöbiuui- 
irobe  aufweist. 
11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  8 
iis  10,  mit  einer  mit  dem  Probenkanal  des 
Sensormoduls  verbundenen  Eingabeeinricht- 
ung  für  Proben-  und  Standardmedien,  Behälter 
ür  die  Standardmedien,  sowie  einer  Förder- 
)umpe  zum  Transport  der  einzelnen  Medien, 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  die  von  einem 
teagenzmittelbehälter  (R)  zum  Reagenzmittel- 
canal  (7)  des  Sensormoduls  (M)  führende 
Schlauchleitung  (6),  sowie  die  von  der  Eingabe- 
äinrichtung  (1)  zum  Probenkanal  (4)  des  Sen- 
iormodules  (M)  führende  Schlauchleitung  (2) 
über  eine  gemeinsame  Schlauchpumpe  (11) 
geführt  sind. 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch 
lekennzeichnet,  daß  das  für  den  Reaktionsab- 
auf  benötigte  Mischungsverhältnis  zwischen 
3robe  und  Reagenzmittel  durch  das  Verhältnis 
Jer  Querschnitte  (Di,  D2)  der  zum  Reagenzmit- 
elkanal  (7)  und  zum  Probenkanal  (4)  führenden 
Schlauchleitungen  (6,  2)  definiert  ist. 
13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11  oder  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Verwendung 
:umindest  eines  elektrochemischen  Sensors 
27)  in  einem  der  Sensormodule  (Ei,  E2,  E3,  M) 
m  Reagenzmittelkanal  (7),  vorzugsweise  au- 
ßerhalb  des  Sensorblocks  (3),  eine  Referenz- 
slektrode  (21)  angeordnet  ist. 
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